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BesteXxxte»
aus da! „Tageblatt "

, »elche » « it
Aurnahm« Montagi täglich erscheint ,
nehmen n»e kaiserl . Postämter zu«
Prei» von 2,10 Mk. ohne Zustel-
lunzsgebühr, sowie die Expedition
zu 2,2S M . ftei in» Hau» gegen

Vorausbezahlung, an .

amMIior
nebst Gratisbeigabe Sonntagsblatt

Axteige «
nehmen auswärts alle »nnoncen-
Bureaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
mergespalteneEorpuszeile oder deren
Nauru für hiesige Inserenten mit
10 Pfg., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .

Amtliches Pnblimtions -Orga« für sämmtliche kaiserl., königl . u. ftädt . Behördm , sowie für die Gemeinde Bant.
Dienstag, den 29. März 1881 . VII. Jahrgang.

Tagesübersicht .
Berlin , 27 . März . Die Rückreise unseres

Kronprinzen von Petersburg wird am nächsten Dienstag
erwartet.

Die W. Montagsrevue meldet von hier , die
deutsche Regierung bereits eine Cirkularnote an die
Mächte vor, in welcher auf das Treiben verschiedener,revolutionärer Parteien aufmerksam gemacht und zu
gemeinsamer Abwehr aufgcforderk werde.

In der Angelegenheit der hamburgischen Dele¬
gation bringt die „N. A . Ztg." eine ausführliche
Darstellung des Sachverhalts. Danach haben fünf
Mitglieder des „Vereins für drß wirtschaftlichen
Interessen Rheinlands und Wostdlens, " an ihrer
Spitze der bekannte Herr Bueck , rrner früheren Ein¬
ladung Folge leistend, sich nach Hamburg begeben ,
nachdem der Vereinsausschuß beschlossen hatte, dieser
Reise einen privaten Ga , Eer zu lassen. Diese
Herren sind nur zu dem Vortlage eines Uebergangs
zustandes gelangt , da sie sich überzeugten, daß der
gegenwärtige großartige Handelsverkehr zum Theil
allerdings auf der Freihafenstellung beruhe und daß
die Hlnopferung dieses Verkehrs keineswegs sogleichder Industrie des deutschen Binnenlandes zu gutekommen werde. Sie wollen deshalb , daß einstweilen
ein beschränktes Freihafeugebiet ctadlirt werde, indem
sie zugeben , daß die deutsche Industrie um so eher
sich mit Rücksicht auf die in Hamburg zu wahrendenInteressen gedulden könne, als sie noch viele An¬
strengungen zu machen habe, um in dem genügenden
Umfange exportfähig zu werden . Gegen die Angabedes Abg

^
Brann , daß in Hamburg die Preisgabe der

landwmhschaftlichen Zölle für die Acceptirung der
Jndustnezölle m Aussicht gestellt worden sei. erhebtHerr Bueck m der „D . V . -C." energisch Protest. -
Zur Z elt we ilen in Berlin im Aufträge des Altonaer
Wie sich EmilDevrimt und Boa«»
Dawtfon z«m ersten Male aeae

überftanden.
Von E. Bürde .

(Aus dem Deutschen Montags-Blatt.)
„Sieh das Aeußre nur

„ Von Beiden an , das Angesicht , den Ton ,
„ Den Blick, den Tritt . Es widerstrebt sich Alles,
„Sie können ewig keine Liebe wechseln."So zutreffend, wie für die Charaktere des StücksEkn die Worte der Sanvitale auch für die Persön¬

lichkeiten der beiden Darsteller, welche die Aufführungoes Tasso einst zu einer der renommirtesten des Dres-
oener Hoftheaters machten. Und merkwürdiger Weise

gerade in einer solchen jener Zusammenstoß statt ,
welcher den Vertreter des Idealismus und den des
Neausmus. wie man damals Emil Devrient und Bo-
Uwil Dawison zu nennen pflegte, nie wieder gemein-
Ichafmch die Bühne betreten ließ . Die einzige Aus-
Mme, eine Vorstellung des Carlos , fand auf Aller¬
höchsten Befehl statt .
. . Ich war aus der ersten Couliffe Zeuge des ärger»
Men Vorfalls. Auf offener Scene, vor den Augen

Publikums trug es sich zu ; im vierten Akt , gegen
Schluß der großen Unterredung zwischen Antonio und
/ i-klsso . Nachdem des Staatsmannes freundliches Wort
ven beleidigte Dichter scheinbar bereits vollständig
versöhnt, trat Dawison an Devrient heran und legtebei der Bitte, ihm künftig nun auch ohne Rückhalt zu
vertrauen , die Hand des ausgestreckten Arms auf dessen
Schulter . Dieser durchaus angemessenen Berührung^"tzog sich Devrient in der unerwartetsten und un-

Vereins gegen den Zollanschluß die Herren Kelting ,
Schipmann und Wolter aus Altona. Dieselben sind
nach Berlin gereist, um die mit Tausenden von
Unterschriften bedeckte Petition gegen den Zollanschluß
dem Reichstagsabgrvrdxcten Professor Karsten per¬
sönlich zu übergeben und an Ort und Stelle Infor¬
mationen über den Stand der Dinge einzuholen.

Die Nationolliberalen sind entschieden gegen die
ZwangSinnungcn , welche die Vorlage des Jnnungs-
gesetzes , wenn auch auf indirektem Wege, einführen
soll . Sie werden in dieser Richtung Verbesserungs -
anträge stellen . Die Fortschrittspartei und die Se-
cessionisten werden die Vorlage bei der Lesung am
schärfsten angreifen . Dem Reichstage ist jetzt auch
der Gesetzentwurf über die Bestimmung des Raum¬
gehalts der Trinkgefäße zugegangen.

Für die zweite Lesung des Reichsbeamten -Pensions-
gesetzes wird liberalerseits eine Reihe von Amendements
vorbereitet , die zum Theil eine Wiederholung der
Anträge sind , welche schon in der bezüglichen Kommission
gestellt, dort aber abgclehnt waren . Vor allem soll
der Besuch erneut werden, den Pensionsbeitrag von
drei Prozent für die Beamten bis zu 3000 Mark
Einkommen auf zwei Prozent herabzusetzen. Da hier-
nach der Staatszuschuß für die Pensionskasse sich
allerdings um ein Beträchtliches erhöhen müßte , so
wird vorgeschlagen werden, für die Einkommensmfen
von 9000 Mark und mehr einen höheren Procentsatz
(etwa von dreiundeinhalb oder vier) einzuführen .
Zum mindesten dürfte es sich empfehlen, die Ab¬
normität des Regierungsentwurfs zu beseitigen, wonach
er die Jahrcssumme von 9000 Mark des pensions¬
fähigen Diensteinkommens oder Wartegeldes und von
5000 Mark der Pension übersteigende Betrag über¬
haupt nicht beitragspflichtig ist . Diese Bestimmung
wird von hervorragenden liberalen Abgeordneten für '

passendsten Weise, indem er die Hand mit dem Aus¬
druck zornigsten Unwillens von sich abschüttelte. Und
so heftig geschah es, daß Dawison dadurch ins Schwan¬
ken gerieth . Schnell sich aber wieder fassend , wendet
sich Dawison mit einem leichten Lächeln und Achsel¬
zucken zum Publikum, vollendet seine letzte Rede , geht
ab und hört hinter der Scene ruhig dem von Klagen
und Seufzern erfüllten Monologe seines Kollegen zu.

Emil Devrient war offenbar im Unrecht ; denn >
leibst wenn jene Geberde Dawisons nicht ganz richtig,
wenn sie etwas zu kordial gewesen wäre , -so war die
ungnädige Aufnahme doch jedenfalls noch viel unrich¬
tiger ; sie war so falsch , daß sie die weitere Entwicklung
der Handlung um alle Wahrheit brachte.

Aber dessenungeachtet wäre die Sache vielleicht
ohne Folgen geblieben, wenn Devrient nicht nach dem
herkömmlichen mehrmaligen Hervorruf mit vor Er- s
regung bebender und allen Umstehenden vernehmbarer !
Stimme an seinen Rivalen die Worte gerichtet hätte : '
„ Ich muß Sie dringend bitten, mein Herr, in Zukunft i
Ihre Rollen gründlicher zu studiren , um den Mit - i
spieler nicht in so peinliche Verlegenheit zu bringen ."
Ganz seinem Naturell entgegen erwiderte Dawison mit <
ruhig ironischem Ton : „Das zu entsqeiden , ist Sache i
des Publikums und der Kritik. Sie haben bereits
entschieden , und wie, das wissen auch Sie so gut wie i
ich." Darauf wandte er Devrient den Rücken und l
schritt seiner Garderobe zu. Aber dieser, jetzt völlig i
aller Mäßigung beraubt , folgt ihm , und auf dem Gar- l
derobegang entspinnt sich ein neuer und heftigerer s
Wortwechsel. Mit beiden Künstlern damals noch innig i
befreundet , verspürte ich keine Luft, mich zum freiwil¬
ligen Zeugen desselben zu machen. Was für scharfe

unhaltbar angesehen. Ob sich der Reichstag in seiner
Mehrheit den erhobenen Einwändeu anschließen wird ,
ist allerdings unwahrscheinlich angesichts der bestimmten
Weigerung der Reichsregierung , von den Grundzügen
der Vorlage abzugehen.

Das letzte der drei großen Steuergesetze , der
Entwurf wegen Erhöhung der Braustcuer ist nun
auch erschienen . Die Vorlage unterscheidet sich von
der vorjährigen dadurch, daß nach derselben die Hälfte
des Ertrages der Steuer an die Einzelstaaten über¬
wiesen werden soll . Der Entwurf bestimmt, daß in
dem innerhalb der Zolllinie liegenden Gebiet des
Reichs, jedoch mit Ausschluß der Königreiche Bayern
und Württemberg, des Großherzogthums Baden, des
großherzoglich sächsischen Vordergerichts Ostheim und
des herzoglich sachsen koburg-gothaischcy Amts Königs¬
berg, die Brausteuer nach Maßgabe dieses Gesetzes
erhoben wird. Der Brausteuer unterliegt das zur
Bier- oder Esstgbereitung bestimmte Malz. Unter
Malz wird alles künstlich zum Keimen gebrachte Ge¬
treide verstanden . Bei der Bierbereitung dürfen zum
Ersatz von Malz andere Stoffe irgend welcher Art
nicht verwendet werden . Die Steuer beträgt 4 Mark
vom Hektoliter ungebrochenen Malzes.

Der große Rath des Cantons St . Gallen hat
sich am 25. mit 73 gegen 66 Stimmen gegen die
Wiedereinführung der Todesstrafe erklärt .

Der Kaiser von Rußland hat an die aus¬
wärtigen Mächte, insbesondere an Deutschland , nicht
nur die bestimmtesten Versicherungen ergehen lassen,
daß Rußlands Politik darauf Hinzielen werde, das
freundschaftliche Einvernehmen mit allen Staaten auf¬
recht zu erhalten , sondern er scheint diese Versicherungen
auch ernst zu nehmen , denn nach einer Nachricht des
„Berl . Tagebl." soll der Czar den russischen Bot¬

schafter, Herrn v . Saburoff , zum Minister des Aus-
Worte dort auf dem schmalen Gange , an jeder Thür
ein paar lauschende Friseurs und Garderobiers, ge»
fallen , vermag ich daher auch nicht zu berichten. Auf
Das, was bei solchen Theaterskandalen durch dritte
und vierte Personen ins Publikum dringt, ist nicht
viel zu geben . Zu Thätlichkeiten ist es jedenfalls nicht
gekommen.

Wie oft Hab' ich über die Beiden , wie Leonore
Sanvitale über Antonio und Tasso gedacht :

„ Zwei Männer sind 's, ich Hab' es lang gefühlt,
Die darum Feinde sind , weil die Natur
Nicht einen Mann aus ihnen beiden formte.
Und wären sie zu ihrem Vorthcil klug,So würden sie als Freunde sich verbinden ;Dann ständen sie für einen Mann und gingen
Mit Glück und Lust durchs Leben hin."

Damals dachte ich allerdings schon nicht mehr
so ; und mit jedem Jahre erkannt ' ich es mehr : nicht
die Verschiedenheit des künstlerischen Prinzips — das
Ringen um den absolut ersten Platz am deutschen
Theater war es, was beide Männer in so feindlichen
Gegensatz zu einander gebracht.

Emil Devrient hatte von allem Anfang mit großem
Scharfblick die Logik durchschaut, welche Dawison von
Wien nach Dresden geführt hatte.

An dem Ruhm des ersten deutschen Schauspielers,
den Emil Devrient seit dem Tode Seydelmanns besaß ,
hatte seine Ausnahmsstellung in Dresden keinen ge¬
ringen Theil . Von dem Nimbus, den ihm dieselbe in
den Augen der Dresdener bereitete , konnte sich der
Fremde nie eine Vorstellung machen. Die übrigen
Mitglieder waren gleichsam nur das Postament, auf
dem er in einsamer Größe thronte. Selbstständiges
Interesse erregte während des Ausgangs der vierziger



ärtigen ernannt haben . Dieser Diplomat ist ein ! Löwe (Berlin) bekämpft die Vorlage als reaktionär .
Anhänger der deutschfreundlichen Politik Rußlands ' Das Haus beschließt Verweisung an eine Llgliedrige
Und soll sich mit Fürst Bsmarck gut stehen . An
Stelle ' deS Herrn v . Saduroff soll derselben gewöhnlich
gut informirten Quelle zufolge Fürst Lobanoff -Rostowski
als Botschafter nach Berlin gehen .

Am Sonntag hat die Beisetzung der Leiche des
Kaisers Alexander II . in die Gruft der Peterpauls -
Kathedrale stattgefundsn . Die ganze kaiserliche Familie
und sämmtliche in Petersburg weilende fürstliche
Personen wohnten dem Traueract bei . Der Kaiser ,
die Großfürsten, die fürstlichen Gäste , darunter der
deutsche Kronprinz , trugen den Sarg zur Gruft .
Unter dem Donner der Kanonen ward derselbe hinab
gesenkt . Der Metropolit reichte dem Kaiser die
Schale mit Erde, von der der Kaiser drei Hände voll
in die Gruft hinab warf. Nach ihm thaten die
Großfürsten und die fremden Fürstlichkeiten dasselbe ,
dann wurde die Gruft geschloffen . Die Geschütze und
aufgefahrenen Batterien donnerten ihren letzten Trauer
salut, während ein orkanartiger Sturm die Festung
umtobte und gleichsam dem Kaiser das Grablied sang.
Kaum war der letzte Schuß verhallt, so sank auf der
Zinne der Festung die schwarze Trauerflagge mit der
Namenschiffre des Kaisers und die gewöhnliche Flagge
stieg empor .

In Rumänien taucht die Frage, das Fürsten-
thum zu einem Königreiche zu erheben, wieder auf.
DaS Volk scheint sich jedoch in Voraussicht der größeren
Kosten , die eine Erhebung der Würde mit sich ziehen
muß , für den Plan nicht zu begeistern, und erwartet
man, daß der Hof selbst die Initiativen ergreifen und ,
so zu sagen, durch eineu Staatsstreich das Königthum
inauguriren werde.

Im Orient gibt cs immer noch wie seit Jahren
langwierige Verhandlungen. Griechenland rüstet, die
Türkei rüstet, aber schließlich wird der Friede hoffent¬
lich doch erhalten bleiben, weil der eine ohne fremde
Hülfe zu schwach , der andere durch die Unruhen in
Albanien zu beschäftigt ist , um ernstlich an Krieg zu
denken, wenigstens an baldigen Krieg.

Commisffon .

aus kararischem Marmor , wird bei Indienststellungder Korv . die Messe der Offiziere des Schiffes schmück «

m

Aus den Parlamenten.
(Reichstag .)

Berlin , 26 . März. Der Reichstag nahm
der zweiten Lesung das Naturalleistungsgesetz nach den
Commisstonsbeschlüflen an , obwohl Staatssccretär
v . Bötticher erklärte , die verbündeten Regierungen
hätten sich noch nicht mit dem Commissionsbeschluß
beschäftigt, könnten aber Abänderungen nicht zustimmen.
Die dritte Berathuag des Küstenfrachtfahrtgesetzes
wurde wegen noch zahlreich eingegangener Petitionen
von der Tagesordnung abgesetzt . Es folgt die Ge-
werbcordnungsnovelle.

Bei der Berathung der Gewerbeordnung äußer¬
ten sich Ackermann und Hertling wesentlich zustimmend,
Baumbach , Gareis und Czanicki haben einzelne Be¬
denken, hoffen aber eine Verständigung in der Com¬
mision. Hartmann (Socialist) will eine Reform aus
dem Handwerkerstande heraus, und nicht dccretirt von
Leuten , die nicht wüßten , wo die Handwerker der
Schuh drücke , die Vorlage sei Knochen ohne Fleisch.

Marine .
Wiltzelmshaven , 28 . März . S . M. Artil¬

lerieschiff „Renown" wird am 31 . d . M. außer Dienst
gestellt und dafür das neuervaute Artillerieschiff „MarS "
am 1 . April cr . in Dienst gestellt werden . — Corv .-
Capt. v . Levetzow hat sich zur Uebernahme des Com-
mandos S . M. Brigg „Rover" nach Kiel begeben .
Capt. Lieut. v. Rosen hat sich zum Antritt seines Com -
mandos als 1 . Officier S . M . Brigg „Rover" nach
Kiel begeben . — Unterlicutenant z . S . Jocobsen hat
einen dreiwöchentlichen Urlaub nach Rendsburg und
Hannover erhalten . — Corv . - Capt. Thomsen , Artillerie-
Oisicier vom Platz, ist von seiner Dienstreise nach
Meppen wieder zurüägekehrt . — Unterlicutenant z . S .
Merten ist von Urlaub zurückgekehrt .

Durch Allerh. Cab, -Ordre vom 22 . d . M . ist Folgendes be¬
stimmt : Oberstlieutenant am Ende, bisher Commandern des Sce-
bataillons , ist mit der Führung des neu zu formirenden Infan¬
terie -Regiments Nr . 132 beauftragt , unter Stellung a 1a suitg
des Regiments ; Prem, -Lieut , Baumgari , bisher im Seebataillou ,
ist mit seinem Patent im Grenadier -Regiment König Friedrich
Wilhelm IV . (1 . Pommersches) Nr . 2 angestellt ; Seconde-Lieute -
nant Goehde vom Seebataillon ist zum Premier - Lieutenant be¬
fördert ; Major Kleckl vom AnhaltischenInfanterie -Regiment Nr .
93 ist behufs Uebertritis zur Marine bei der Armee ausgeschie¬
den und gleichzeitig als Commandern des Seebataillons mit sei¬
nem Patent angestellt ; Seconde-Lieutenant von Faber vom 6 .
Rheinischen Infanterie -Regiment Nr . 68 und Seconde-Lieutenant
Schoch vom Schleswig -Holstein'schen Füsilier -Regiment Nr . 86 '

grüner aufgetragen Wurde .
sind behufs Uebertritts zur Marine bei der Armee ausgeschieden . —
und gleichzeitig im Seebataillon mit ihren Patenten wieder an¬
gestellt ; Hauptmann und Compagnie-Chef von Stamford vom
Seebataillon ist bei der Marine ausgeschieden und gleichzeitig in
die Armee , unter Verleihung des Characters als Major , als
aggregirt bei dem 3 . Hannoverschen Infanterie -Regiment Nr . /9
angestellt; Premier - Lieutenant John vom Seebataillon ist zum
Hauptmann und Compagnie-Chef und Sec .-Lieut . Schulz von
demselben Bataillon zum Premier -Lieutenant befördert.

Vorstehende Personal -Veränderungen treten mit dem 1 . April
cr . in Kraft .

Kiel , 27. März. Se . ^ c . der Herr Chef der
Admiralität traf heute Abend in Kiel ein , um die
1 . Matrosendivision , das Seebataillon und die 1 . Werft
division , am 29 . in Fricdrichsort den dort befindlichen
Theil der 1 . Matrosendivision , sowie die Matrosen-

"
artillerieablheilung und die Schiffsjungenabtheilung und
am 30 . d. M . in Kiel die Marineakademie und Schule
und die kaiserliche Werft zu inspiziren. — Das Kbt.
„Delphin"

, Kommandant Capt. -Lieut . v . Trützschler
und Falkenstein , sverlicß heute früh den Kieler Hafen
und ging nach Wilhelmshaven in See . — Der Capt.
z . S . Pirner , Kommandant der Korv . „Moltkr" , ist
in Kiel eingetroffen . — Das Kanonenboot „Comet " ,
Kommandant Capt. Lieut . Freiherr v. Erhardt , verließ
heute früh den hiesigen Hafen und ging nach Divenow
in See. — Der Kommandeur des Scebataillons ,
Oberstlieutenant am Ende , ist zum Kommandeur des
132. Inf . Regts. (Glatz) ernannt. — Die Königin
Carola von Sachsen hat der kaiserl. Admiralität ihre
Marmorbüste übermitteln lassen mit der Bestimmung ,
derselben einen Platz auf S . M . Korvette „Königin
Carola "

, die vor Kurzem auf den Namen der Königin
getauft worden ist , anweisen zu wollen. Die Büste ,

Lokales .
* Wilhelmshaven , 28 . März . Nach des,

Fort zu Rüstersiel wurden am 25. d . M. fernere ach
Stück schwere Festungsgeschütze geschafft . Von einer
Ausstellung auf den Geschützständen soll jedoch noch
abgesehen werden.

* Wilhelmshaven , 28 . März . Die letzte z»
Ehren des Kaiser-Geburtstages veranstaltete militä¬
rische Festlichkeit ward am vergangenen Sonnabend!
von der 2. Compagnie der 4. Abtheilung der Matrosen-
Division im Kaisersaal abgehalten . Dieselbe hat ihres?
Theilnehmern ebenfalls eine recht hübsche Abendunter-E
Haltung gewährt . Zur Aufführung kamen drei kleineres
recht gut aufgeführte Possen , welchen reicher Beifalls
gezollt wurde . Ein Tanzkränzchen folgte dem erstes :;
Theile des Programms .

* Wilhelmshaven , 28 . März . Morgen
Dienstag Abend findet im Ernst'schen Saal zu Neu¬
heppens eine Generalversammlung unserer freiwilliges
Feuerwehr statt . In derselben soll die Neuwahl sämmt-
licher Chargen vor sich gehen und die Statutenberathung
erfolgen . Es erscheint wichtig, daß sämmtliche Mit¬
glieder an dieser Versammlung theilnehmen .

* Wilhelmshaven , 28 . März . Die Ziffer¬
blätter unserer Garnisonkirche sind nunmehr derart
abgeändert , daß statt des rothen Grundes eiu dunkel¬
grüner aufgetragen wurde . Dank dieser Aenderung
treten setzt die Ziffern und Zeiger in Gold besser und z
weithin sichtbar hervor. ,

-j- Delfort , 28. März . Gestern Nachmittag '
wurde von den Mitgliedern der Brlforter Krankenkasse Z
eine Generalversammlung abgehalten und hatten sich
außer den Vorstandsmitgliedern viele der Betheiligten
eingefundcn. Die Tendenz des Vereins , „schnelle
Hülfe ist die beste"

, wurde niemals außer Acht ge¬
lassen und den erkrankten Mitgliedern sofort die sta¬
tutengemäße Unterstützung gewährt . Auf die specielle
Rechnungsablage kommen wir in nächster Nummer
zurück .

§ Bant , 28. März . Den Bewohnern der Ort¬
schaft Belfort wird mit dem 1 . April d. I . nach
einer uns von competenter Seite zugegangenen Nach¬
richt insofern eine neue Unbequemlichkeit erwachsen, als
dann das Standesamt nach Sedan verlegt werden wird .

Ans dsr Provinz «nd ÄMASgsnd .
Aurich Vom Ostfriesischen Landwirthschast-

lichen Hauptverein war wiederholt der Antrag cm die
Regierung gerichtet, das Verbot der Einfuhr von Rind¬
vieh aus den Niederlanden zu erneuern . Derselbe
wurde abschlägig beschieden und ist das auch jetzt
wiederum vom Oberpräsidium der Provinz, unter Hin¬
weis darauf, daß eine Einschleppung von Seuchen
augenblicklich nicht zu befürchten, und die Zufuhr von
frischem Zuchtmatcrial aus den Niederlanden den Be¬
dürfnisse» der Viehzüchter des ganzen preußischen
Staats entspreche und dringend gefordert werde. Die
Landdrostei zu Aurich wird aber den Viehkrankheiten

und zu Anfang der fünfziger Jahre eigentlich nur noch
die Bayer neben ihm . Eine ihm zu vergleichende Zug¬
raft übte aber auch sie nicht.

Wenn diese zwei Namen aber nicht auf dem Zettel
standen , so sagten die Dresdener sehr bezeichnend :
„Heute spielen ja blos die Lappigten ."

Devrient hatte zwar nicht das Recht, sich die
Rollen auszusuchen , aber er durfte , was fast dasselbe
bedeutete, jede Rolle, die ihm nicht konvenirte, abweisen.
Da Dichter und Publikum ihn so viel als möglich auf
dem Zettel haben wollten , so fragten die Regisseure
natürlich immer zuvor bei ihm an, welche Rolle er
spielen wolle. Selten täuschte er sich in der Wahl zu
seinem Nachtheil ; bemerkte er aber auf der ersten Probe,
daß es doch geschehen , daß die dankbarere Rolle seines
Fachs in andere Hände gekommen war, so wußte er
durch seine Weigerung , nicht zu spielen, wohl selbst
dann noch einen Tausch der Rollen zu erzwingen.

Am wesentlichsten für die Behauptung seiner Aus¬
nahmestellung war aber der lange Urlaub, den er sich
in bester Jahreszeit auszumachen verstanden hatte.
Die Berichte von unerhörten Erfolgen an Stadttheatern
und kleineren Hofbühnen schwellten jedes Dresdners
Brust mit dem stolzen Gefühle : „Es giebt nur einen
Emil, und dieser Emil ist — unser Emil !"

Gastspiele an den ersten Bühnen vermied Emil
Devrient so weit er konnte, behandelte sie wenigstens
immer mit der größten Vorsicht. An Geld und Ruhm
waren sie für ihn von geringerem Erträgniß . Am
Burg-Theater, an dem Berliner Hof- und dem Ham¬
burger Sladt-Theater hatte er immer mit einer ziem¬
lich energischen Opposition zu kämpfen. Auch diesen
gegenüber wußte er aber stets jene Noblesse zu be¬
haupten, die ihn sein ganzes Leben hindurch von der

größeren Zahl seiner berühmten Standesgenoflen und
ganz besonders von seinem Rivalen Dawison so vor-
theilhaft unterschied. Um so unbegreiflicher erschien
sein Benehmen an jenem Abend gegen Dawison. Er
hatte zu viel und zu lange von diesem erduldet , und
bei der unpassendsten Gelegenheit und auf die unpas¬
sendste Weise pflegt dann wohl gerade der Besonnenste
einmal loszubrechen . — Den ruhigen und unbestrittenen
Besitz seiner Dresdener Hoheitsrechte sah Devrient durch
das Engagement Dawisons zum erstenmal ernstlich
bedroht .

Gleich auf die Kunde von Dawisons großartigem
Erfolgs als Richard bei seinem ersten Auftreten, eilte
Devrient mitten im Urlaub nach Dresden zurück .
Seine Anwesenheit vermochte diesmal aber weder Pu¬
blikum noch Intendanz noch auch die Kritik einzu¬
schüchtern . Ja , Devrient konnte es nicht einmal ver¬
hindern, daß der Intendant Dawison noch in dem¬
selben Jahre einlud , in der Weihnachtswoche, vom 17 .
bis 23 . Dezember, an sieben Abenden hintereinander
aufzutreten . Einem Bittschreiben vom sächsischen Hof
und der Unterstützung Laubes verdankte Dawison die
ganz außergewöhnliche Urlaubsbewilligung.

Während dieses siebentägigen Gastspiels sah das
Publikum Devrient und Dawison zum erstenmal auf
derselben Bühne nebeneinander wirken ; es war im
Clavigo und in den Räubern : Beaumarchais und Karl
Moor gehörten zu den schwächsten Rollen Devrients.

Am Weihnachtsabend traf Dawison, einen Dres¬
dener Engagementsantrag in der Tasche, in Wien
wieder ein. Ich hielt mich damals gerade dort auf
und empfing ihn in seiner Wohnung . Seine ersten
W orte waren , bevor er noch Frau und Kind umarmt,
„ den Emil hätte ich also für Dresden abgethan ."

Jener Dresdner Contract sollte aber nur in Kraft
treten, wenn Dawison seine loyale Entlassung von der
Burg erhielte. Ihm war jedoch vorläufig an der
Ausführung dieses Contracts noch gar nichts gelegen.
Er gebrauchte ihn nur , sich eine ganz vorzügliche Zwia-
mühle zu fabriziren . Durch die Dresdner Anerbie¬
tungen verschaffte er sich neue glänzende Bedingungen
in Wien, und nachdem er sie hatte, theilte er Lüttichs«
mit , daß er zwar noch geneigt sei, nach Dresden z«
kommen, aber nur bei einem den veränderten Vel'
hältnissen entsprechenden Contracte.

Man beeilte stch , alle seine Forderungen zu er¬
füllen . Seine Entlassung hatte er in sichere Aussicht
gestellt.

Emil Devrient erklärte sich in entschiedener Weist
und ganz öffentlich gegen das Engagement , prophezeite
von ihm die Zerrüttung des blühenden Instituts, die
völlige Zerstörung des Dresdener Ensembles . Diese
Voraussagung erfüllte sich allerdings ; ob aber nicht
vielleicht zu Gunsten der modernen Forderungen, ist
hier nicht der Ort zu entscheiden . Die Tendenz , die
Dawison bei dem Dresdener Engagement im Sinne
hatte, war aber keine andere , als Devrient aus der
ersten Stellung zu verdrängen , und sich dadurch a«l
kürzestem und schnellstem Wege den Namen des erste«
Schauspielers in Deutschland zu verschaffen. U«°
das war es, was Devrient mit Scharfblick durss
schaut hatte.

Dem Intendanten wurde etwas Angst, er W
an , das Engagement zu bereuen und mochte im Stille«
wohl wünschen, es möchte sich an der verweigerte «
Entlassung zerschlagen.

(Fortsetzung folgt .)

f

iri
be
W
-i



ach!
inrr.

r»s
ltä-!
end
eu¬
re,,
!er-
!«,
lall
ten

,en
eu-

nt-

Ä-

er-
IÜ
-l-

ld

-N
le
e-
l-
le
er

t-
ch

L
l>.

eine besondere Aufmerksamkeit zuwenden, so daß sofort, ! in der Gemeinde Rastede und auch in der Landge -
sobald Gefahr droht, die Sperre verfügt werden kann . ! meinde Oldenburg den früheren Abgeordneten , Guts

(:) Sengwarden . (Durch Zufall verspätet.)
In Betreff der großen unehrlichen Handlung, der man
uns beschuldigt , indem wir cs wagten , für die weniger
bemittelten, auf Lohnarbeit gehenden Leute Partei zu
nehmen resp. für sie eine Kastanie aus dem Feuer zu
holen, versuchen wir, unfern Artikel in Nr . 68 des

W . T .
" aufrecht zu erhalten . Bedauern muß man

wirklich diejenigen Menschen, welche auf die Gnade
unserer begüterten , im Lande , wo Milch und Honig

" fleußt, wohnenden Landwirthe angewiesen sind . Wie
viele Heuerleute gibt es sowohl hier , wie auch in den
Nachbargcmeinden unseres gesegneten Jeverlandes, die
für ein kleines Häuschen mit einem Stückchen Garten
grund 160 M . und darüber Miethe zahlen müssen.
Nun arbeitet der Mann etwa 4 bis 5 Monate im
Winter beim Bauer für wöchentlich 3 Mark, verdient
also blos die halbjährliche Miethe . Der Herr Gegen-
Correspondent rechnet außer den 50 Pf . Tagelohn
noch 75 Pf . für Kost , die er im Hause seines Brod-
herrn b -. kommt, also nicht in seinem eigenen Hause
zu esien braucht. Nun hat er daheim aber Frau und
Kinder, wofür wir nur die Hälfte von 75 Pf . für
Kost L Person und Tag rechnen wollen, woher aber
diese nehmen , da nur 50 Pf . baar verdient werden ?
Sollen dieselben etwa für diese Zeit in den Winter
schlaf fallen ? Wir glauben bestimmt, den weitaus
größten Theil der geehrten Leser ds . Bl . auf unserer
Seite zu haben, wenn wir behaupten, daß 50 Pf .
Verdienst nebst Kost bei jetziger Zeit, wo das Geld
nur noch fast den halben Werth hat, wo alle Pro¬
dukte , namentlich die der Landwirthschaft (Brodkorn
u. s. w . ) , bekanntlich hohe Preise erreicht haben, nicht
ausreichend für einen Arbeiter sei, am wenigsten aber
für einen mit Kindern gesegneten. Zum Verhungern
ist es zu viel , zum Sattesten viel zu wenig.

Nördliches Butjadingen . Das kaufende
Publikum möchten wir wiederholt darauf aufmerksam
machen , beim Transport von Maaren sich eines Legi .
timationsscheins zu bedienen, da sonst bei etwaiger
Visitation Seitens der Zollbeamten 3 M . Ordnungs
strafe verwirkt ist.

Oldenburg. An Stelle des kürzlich verstorbenen
Landtagsabgeordneten Bankdirrktors Strackerjan wird
am 8 . April im 1 . Wahlkreise eine Neuwahl statt¬
finden. Wie die Ocd. Ztg. vernimmt , beabsichtigt man

besitzer Wilhelm de Cousser auf Srlberkamp, der sichals ein tüchtiger und entschieden freisinniger Mann
stets bewährt hat, als Candidaten aufzustellen

Oldenburg. Die weltbekannten Fischteiche des
Fischzüchters Christian Wagner zu Osternburg , 120
an Zahl, sind in diesen Tagen mit den Fischen für
30,000 M . in den Besitz des Homöopathen Müller
von hier übergegangen . — Im Laufe der Woche
wurden hier zwei Jubelfestlichkeiten begangen, nämlich
am 22. März diejenige des Mimsterialbeamten Focken
und am 23 . d. M . diejenige des Steuerinspektors
Hoffmann . Beide Herren dienten an diesem Tage
dem Staate 50 Jahre .

VermLsOLss .
— Aus Triest wird geschrieben : Vergangenen

Sonnabend, 4 Uhr Nachmittags , bemerkte der Com
Mandant des Dampfers „Tirreno " , der auf der Fahrt
nach Venedig begriffen war , fünfzig Seemeilen von
den Albcroni bei Premantore rin elegantes Boot mit
dem Namen „Oriente" , welches ohne Führung ruhig
auf den Fluthen schaukelte . Da der Capilän Niemand
n dem Boote bemerkte, gab er die gebräuchlichen

Signale . Es erfolgte keine Antwort. Da er dieserhalb
ein Unglück voraussetzte , ließ er ein Boot ins Wasser,
um selbst nachzusehen. Ein schrecklicher Anblck boti
sich dem Capitän und den Matrosen des „Tierreno" .
Drei Leichen , fast im Zustande der Verwesung , lagen
auf dem Boden des Bootes. Zwei der Unglücklichen
chienen , ihrer Kleidung nach zu urtheilen , wohlhabend

gewesen zu sein , der Dritte trug einen reichen Jäger¬
anzug . Der „Oriente" wurde von dem „Tirreno"
nach den Alberoni gebracht und noch an demselben
Tags ging dahin von Venedig eine Gerichtskommission
ab, um möglicherweise den Schleier des Geheimnisses

lüften . Ein Verbrechen scheint nicht vorzuliegen,
da Verwundungen und Verletzungen an den 3 Leichen
nicht zu bemerken sind und die Unglücklichen werthvolle
Ringe an ihren Fingern stecken halten .

— Stephmsvn-Jubiläum . Dir Engländer planen
zum 100 . Geburtstag Stephensons, des Erfinders der
Lokomotive , eine große Feier , die am 9 . Juni d. I .
im Crystallpalast zu Sydenham stattfindrn soll .

Bunres Allerlei . Am 25. früh fand zwischen
Langensalza und Ballstedt ein Zusammenstoß zweier

Personenzüge statt. Der Zugführer und ein Hülfs-
Prediger blieben sofort todt. Ein Bahnmeister ward
schwer verwundet , 6 andere Beamte erhielten starke
Quetschungen und mehrere Paffagiere wurden leicht
verwundet . — Das Mannheimer Hofthsaterkomitee
hat ein Preisausschreiben erlass n. Es will nämlich
1000 Mk . aussetzen für das beste neu : Drama , das
sich um diesen Preis bewirbt . Veranlassung dazu giebt
die Wiederkehr des Tags , an dem vor 100 Jahre »
„ Die Räuber" zuerst aufgeführt worden sind, nämlich
des 13 . Januar 1882. — Der amerikanische Schütze
Paine hat sich gerühmt , der beste Pistolenschütze Euro¬
pas zu sein . Darauf hat der Wiener Schütze Schul¬
hoff ihm eine Herausforderung zum Wettschießen zu-
g -hen lassen (400 Schritt Distancr ) . Der Weltpreis
von 20 000 Mk . ist bei Rothschild deponirt . — Eine»
entsetzlichen Tod hatte vor einigen Tagen ein Arbeiter
in einer Pilsener Fabrik . Derselbe hatte sich nach vol¬
lendeter Ofen - und Dampfkeff- lreinigung in den Canal
unter deM Heizofen gelegt und war eingeschlafen. Unter-
deß wurde der Canal wieder zugemauert , ohne daß
der Arbeiter bemerkt wurde . Erst nachdem im Ofen
das Feuer wieder angezündet , erinnerte man sich, daß
der nunmehr vermißte Arbeiter im Canal stecken müsse .
Als schrecklich verbranntes Skelett zog man ihn hervor .
Er hatte einen langsamen und fürchterlichen Tod gehabt
— Die Unsitte des amerikanischen Duells hat in Heidel¬
berg wieder ein Opfer gefordert ; vor einigen Tage«
hat sich der Student Seydlitz aus Köln in Folge einer
diesbezüglich cingegangcnen Verpflichtung erschoß m. Der
auf so traurige Weise Dahingeraffte war in Heidelberg
ehr beliebt. Nebenbei ist noch zu erwähnen , daß der»
elbe vor einigen Monaten in einer Lotterie eine «

Treffer von 200 000 Mk. gemacht hat.

Hochwasser tn Wilhelmshaven r
Dienstag : Vorm. 0 U. 1 M., Nachm. 0 U . 33 M.

Fremdenliste vom 87. März.
Hotel Denninghofs : Reimet , Regierungsrath , Aurich .

Dr . Wolfers , Medizinalrath , Aurich . Talle , Regierungsbaurath ,
Aurich . Dr . Taaks , Baurath , Wittmund . Smith , Fabrikant ,
Lübeck . Kaufmann , Kfm ., Elberfeld . Keßler , Kfm ., Trier . Neunert ,
Kfm ., Hannover . Maseberg , Kfm ., Düsseldorf . Martens , Kfm .,
Braunschweig . Dr . Dieckmann , Rechtsanwalt , Bremen . Bülow ,
Architekt , Gothenburg . Happel , Kfm ., Cöln .

'
s Bekanntmachung.
d . .. diesjährige Mustsrungsgeschäft

2
! für das Jadegebiet wird am

Freitag , deil8 . u . Sonn -
; abend, den 9 . April ,
- in der Wilhelmshalle zuWil
n helmshaven von Morgens
" 8 Uhr an

abgehalten werden und zwar gelangen
am 8 . April die vor dem Jahre 1861
geborenen Militärpflichtigen , am 9. April
diejenigen des Geburtsjahrs 1861 zur
Vorstellung. Nach dem Geschäfte am
ersten Tage findet die Klassifikation der
Reservisten rc. , am zweiten Tage die
Loosung statt. Die Militärpflichtigen ,
welche durch den Magistrat zu Wilhelms¬
haven Vorladungsscheine erhalten werden,werden hierdurch aufgefordert , sich eine
stunde vor Beginn der Wusieruug

^ usterungslvkale cinzustnden. Im
KaKe die Morkadungsscheine de«
Militärpflichtige » nicht vis zum
^ April ausgehändigt siud , haven
M dieselben diese Scheine von dem
Maglstrats -Wureau , n den Dienst¬
hunden selbst avzuHolen .

Gegen die Ausbleibenden oder zu spät
Erscheinenden werden die gesetzlichen Stra -

in Anwendung gebracht werden.
. .. Gleichfalls wird gegen diejenigen Mili¬
tärpflichtigen , welche an ihrem Körper
Unrein, oder in angetrunkenem Zustande
vor der Ersatz - Kommission erscheinen ,vder mit Krätze behaftet sind, eine Strafe

zu 15 Mk. , event. 3 Tage Haft,
erkannt werden.

Gesuche um Zurückstellung oder Be¬
freiung vom Militärdienst sind sofortvn dem Königlichen Amt Wittmund zu
Ehelmshaven einzureichen und haben

Reklamanten ihre in Frage«vmmendenAngehörigenzum Wnste-
rungstermin mitznvringe «.

Wilhelmshaven, 25 . März 1881 .
Der Magistrat .

Bekanntmachung .
Auf Ersuchen der König!. Staats¬

anwaltschaft Aurich wird Folgendes
bekannt gemacht:

„Der wegen Bettelei und Diebstahls
von Haarketten in Wilhelmshaven zur
Haft gebrachte Arbeiter Johann Myß-
kowsky aus Kowalewo , Kreis Gnesen ,
war bei seiner Festnahme auch im
Besitze eines neuen Portemonnaies mit
2 M . 10 Pf . Er gibt an, das Porte¬
monnaie im Februar d . I . in Jever
von einem Handwerksburfchen gekauft
zu haben, es liegt aber die Vermuthung
nahe , daß er dasselbe beim Betteln
irgendwo gestohlen hat. — Das schwarz¬
lederne Portemonnaie mit Stahlbügel,
versehen mit dem Fabrikzeichen „Muster -
Schutz" , enthält zwei Fächer von
weißem Leder."

Der etwaige Eigenthümerwird ersucht,
der hiesigen Amtsanwaltschaft oder der
Gensdarmerie Mittheilung zu machen.

Jever , 24 . März 1881 .
Der Amtsanwalt .

I . V . : Rose .

Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Aufträge des Vorschuß- und Cre-
dit-Vereins , e. G., hier wird Unterzeich¬
neter am

Dienstag , 29 . d. Mts .,
Nachm. 3 Uhr,

in der Wilhelmshalle folgende
Gegenstände, als :

1 Sopha , 6 mah . Rohrstühle, 1
do . Kleiderschrank, 1 do . Bücher¬
bort, 1 Nähmaschine . 1 Stützuhr,
6 Rohrstühle , 1 Viereck . Tisch, 2
Waschtische , 6 Bilder und 1 Tep¬
pich , 2 polirte Bettstellen mit
Sprungfedermatratzen, sowie ver¬
schiedene andere Sachen ,

öffentlich meistbietend gegen Baarzah-
lung verkaufen.

Käufer werden eingeladen .
Wilhelmshaven. 25 . März 1881.

Kreis , Gerichtsvollzieher .

Auktion .
Der Kesselschmied Herr Rasch zu

Belfort , Schmiedestraße 19 , läßt bei
seiner Wohnung am
Dienstag , den 29 . d. Mts .,

Nachmittags
2 Uhr ansangend ,

wegen Wegzugs seine sämwtlichen Mö¬
beln , Haus - und Küchcngeräthe gegen
Baarzahlung verkaufen, wozu ich Kauf¬
liebhaber einlade .

Wilhelmshaven.
H . Janffen,

Auktion .
Der Schiffszimmermann Herr Harvst

hieselbst , Kaiserstraße 75 am Siel (Fa¬
milienhäuser ) , läßt wegen Wegzugs bei
seiner Wohnung am

Sonnabend ,
den 2. April ds . Js .,
Nachm. 1 Uhr anfgd.,

sein fämmtliches Mobiliar und seine
Haushaltungsgeräthe, namentlich :

1 Eckschrank , 1 Küchenschronk , 1
Waschkommode, 1 Sopha , 1 Sopha -
tisch , 4 andere Tische, 1 Dutzend
Stühle , 1 Regulator, 5 Bettstellen
mit Springfedermatratzen, Steinzeug ,
Figuren , Waschballjsn , Eimer und
was sich sonstiges vorfindet ,

öffentlich versteigern, wozu ich Kauflieb¬
haber einlade . Die Sachen sind neu
und gut .

Wilhelmshaven, Augustenstr . 2 .
H Janffen .

Getragene Kleidungsstücken.
kauft 8Belfort , Adolfstraßs .

Auetion .
Für Rechnung der Betreffenden ver¬

kaufe ich am

Mittwoch,d.39 .MLrzcr .,
Nachm. 2 Uhr

beginnend, in der Restauration des Herr»
R . Krcy in Neuheppens , Altestraße 10,
folgende Gegenstände :

1 Sophatisch . mehrere andere Tische,
Stühle , Bilder. Kommode , mehrere
Bänke , 1 Parthie große und kleine
Baljen, 1 Bettstelle, Eimer, 1 Wasser¬
saß, verschiedene andere Fässer , Trich¬
ter, Kellen, große Topfdeckel, 1 Waage
mit Gewichten, 1 Pekrolcummaschine
mit Kessel , 1 Bierapparat , 8
verschiedene Hängelampe«,
mehrere blecherne Lampenschirme,
9 hölzerne Krähne , mehrere Stein-
töpfe , Wäschekorb, mehrere andere
Körbe, Kisten und Kasten, 1 Kinder¬
wagen , eine ausgezeichnete Näh¬
maschine von Singer St Co .,
allerlei Haus - und Küchengeräih und
was sich alles noch sonst vorfinde»
wird

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
A . W . Hake.

Die Buchdruckerei
von

DL - MZZ»
Roonstraße 82, 1. Klage,

empfiehlt sich zur prompten Anfertigung
aller Arten von

Druckaufträgen ,
wie Kinkadnngs -, Geschäfts- und
Visitenkarten , Fasel -Lieder, Koch-
zeits -Lieder, Verlobungs -Anzeigen,
Kircnlaire , Rechnungen und For¬
mulare, Programme , Statuten etc.
unter Zusicherung geschmackvoller Aus¬

führung und mäßig gestellter Preise.



Bekanntmachung.
Die zur Unterhaltung der Volksschul¬

gebäude im Rechnungsjahrl 881/82 vor-
kommcnden Reparaturarbeiten sollen im
Wege der Submission vergeben werden .
Versiegelte Offerten mit der Aufschrift :

„Offerte auf Reparaturar¬
beiten an den Volksfchnl -
gebäude » '

find im Konferenzzimmer der Schule
SN der Königstraße vom

29. März bis incl.
2. April er.

abzugeben, woselbst auch dir Bedingungen
Md ein« Anzahl Verzeichnisse der Ver -
dinzungsovjekle , letztere zur Benutzung
der Submittenten ausliegen.

Wilhelmshaven, 26. März 1881 .
Der Schulvorstand .

HöhereTöchterschule.
Vom 1 . April c. ab findet für die

Schülerinnen der beiden ersten Schul¬
jahre eine Ermäßigung des Schulgeldes
auf 48 Mk. jährlich statt .

Anmeldungen zur Aufnahme schul¬
pflichtiger Schülerinnen werden , unter
Vorlegung von Geburts- und Impfschein ,
von der Vorsteherin der Anstalt, Fräu¬
lein Brecke , täglich entzegengenommen.
Es wird noch besonders darauf auf¬
merksam gemacht, daß zum 1 . Oct d . I .
keine Aufnahme schulpflichtig gewor¬
dener Kinder beabsichtigt wird , weil die¬
ses zu störend aus den Organismus der
Schule wirkt und die Fortschritte der
zu Ostern eingelretenen Schülerinnen
gehemmt werden . Ebenfalls wird be¬
merkt, daß es nicht vorteilhaft für die
Anfängerinnen ist , irg nd welche Vor-
kenntnisse mitzubringen .

Der Vorstand
für die höh . Töchterschule.

Von meiner Reise zurückgekehrt , er¬
laube ich mir den geehrten Damen von
Wilhelmshaven und Umgegend mein
vollständig completirtes Lager , aus¬
gestattet mit sämmtlichen

e «* Ml ^

als :
Hüten , Blumen , Federn,

Agraffen , Besatz- und
Garnirstoffen ,

ergebenst in Erinnerung zu bringen .
Indem ich bei billigst gestellten Preisen

reelle Waare verspreche, bitte um gü¬
tigen Zuspruch . Hochachtungsvoll

A . liingen,
Bismarckstr . 19 ,

M8 . Elegante Modellhüte em¬
pfehle zur Ansicht.

mul
DlUUM

sowie

stütze Velten
spottbillig im Frankfurter Laden v.

Ü. kaumsnn .
Echte

TiirkW Halm,
Specialität des Orients , eine Mischung
von Mohn, Sesamöl, Honig und Zucker ,
eine von den türkischen Damen leiden¬
schaftlich gern genossene , angenehm an¬
regende, piquante Näscherei , pro
Schachtel ca . -/z Kilo M . 3 empfiehlt

Ludwig Janffen .

MW« Pumpernickel ,
ff. Nenfchateller - und Chester-, sowie diverse andere
Sorten Käse. Ferner erhielt eine neue Sendung vor¬
züglicher Apfelsinen , Krachmandeln, Rosinen , Datteln ,
Cakes in vielen Sorten , Prallines , Fondants rc. re.

kll. Aklsolck/ , Roonstraße.
Außer sämmtlichen Gemüsen und Früchten in Blech¬

dosen empfehle frischen Blumenkohl und neue Kattos¬
sel « , sowie eingemachte Schnittbohnen , Sauerkohl ,
Pfeffergurken , Kürbis und rothe Beeten .

2

Die Buchbinderei
von

loll-um kovlivn ,
Wilhelmshaven , Roonstraße 8S ,

empfiehlt sich zur sauberen ^ ukertiKNUK aller Arbeiten in kür¬
zester 2eit zu billigen Preisen.

Lager von
Geschäftsbüchern

aus der Fabrik von
Lüuig L Lbbarrlt

in Hannover,
sowie eigenes Fabrikat .

Handlung von
Schul- und Hesaugöüchern,

MM - Ni MeNiMlMM,
Kost - u. Schreibpapieren -
Photographierahmen

in allen Größen.

Lederwaare« aller Art.

2ra » Lk«rtd '8

? 80 IOML ? 8 l 80 W 8 LILUM .
Lassrueu -Ltrasse Nr. 3.

Kiliake am Wilhelms- latze Wall- L Warktflraße .
^uwullmon von Llorgsns 10 dis Madmittugs 3 Ildr

kreivilligv
keuervenr .

Dienstag ,
'
den 29. , Abends 8 Uhr,

im Saale von Ernst in Neu-HeppenS'

Generalversammlung.
Tagesordnung :

Neuwahl sämmtlicher Chargen .
Statuten -Berathung.

Sämmtliche Mitglieder, auch dieje¬
nigen der Sicherheit ^ Abthcilung , werde»
zur Theilnahme aufgefordert . Die Ab¬
theilungsführer und Ehrenraths-Mit-
gliedcr haben stch um 7 Uhr zu ein-''
Vorberathung einzuftnven.

Das Commando .

G88- Mg
(pickfein) pr . Pf . 55 Pf . empfiehlt

L. Euling , Elsaß.

äsr ^ILLIK'8 LIL.NI72 .̂6DOR ^, L^Quover .

Zum Antritt auf den 1 . April c.
habe in Beifort (Bant ) noch folgert!
Wohnungen zu vermieden : zw«
von Herrn Houtermann bewohnte hübsch,
Oberwohnungen und eine Unterwohnmz
mit Stall , Waschküche , Boden »ich
Kellerräumen.

I . Wackerfuß ,
Oberfeuerwerker a. D.

Zu vermiethen
zwei Unterwohuungeri , paffend
zu Läden , zum 1 . Mai . Näheres bn

Gastwirth Krey ,
Neuestraßr 10 , NeuheppenS.

Zu vermiethen
ein elegant möblirtes Wohn - nebst
Schlafzimmer , auf Verlangen m!
Burschengelaß . Roonstraße 90.

krSmürt ,
lllsstöl-

«kl
'

Imizsii .
Ssnil -Ivrte . Vs 2 k. ßssohwolrsris Lnttor , V« 2k. LtLrLspouäsr , Vs 2L« LtoLlg 'H

Baokmelil , Vs 2k. Lnokerxulvsr , 4 Lior ( äs., 'Welsso LU Lcduss gssodlagai»)^
LusssstreutSQ I 'orm eins Stlinäs .

bsdvn in sllsn ksinsn volioatsss -, v ^ogusn - un6 6olsm »lwssp «nksn <llungGn V» u1»okl »»6r .

Tüchtige Kesselschmiede,
sowie

Meter und Stemmer
finden bei gutem Verdienst dauernde
Beschäftigung bei der
Hannoverfche « Maschinenbau

Aetien Gesellschaft ,
vormals 6t . LZestorff

Linden Hannover .

Gesucht
zum 1 . April ein Mädchen von
14 bis 16 Jahren .

W . von Essen , Händler,
_ Brlfort , Olvenb urgerstr.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
für ein erkranktes.

Frau Kaufmann Ewen .

Gesucht
auf sofort eine Köchin mit guten Zeug¬
nissen . Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

Gesucht
ein junges Mädchen , welches das
Kleidsrmachen erlernen will ; dasselbe
kann sofort eintreten .

Frau Langhoop ,
Roonstraße 15.

sLin im Haushalt schon erfahrenes
>!? tüchtiges junges Mädchen findet
Stelle. Näh, in. der Exp , d. Bl .

Ein Schuhmachergeselle
auf gute Herrenarbeit gesucht von

H . Bunnemann ,
Roonstraße 104.

csttit dem heutigen Tage verlegte meine
Wohnung von Neubremen nach

hier, Kasernenstrahe Nr . 1 (früher
Langners Haus ).

Wilhelmshaven, 29 . März 1881.
_ Fr . Latann .

Gesucht
zum 1 . Mai ein gewandtes Stuben¬
mädchen, im Nähen, Schneidern,
Plätten bewandert . Anmeldungen Vor¬
mittags 10— 11 Uhr.

Frau Admiral Berger .
Ou Ostern kann ein junger Mann
O mit guten Schulkenntniffen bei mir
als Lehrling rintreten .

Wilhelmshaven.
Carl Lohfe,

_ Buchhändler .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai 2 Unterwohnuugen .
Wwe . Janffen , Elsaß, Marktstr . 18.

Zu vermiethen
aus Mai eine herrschaftliche Woh -
nung . Zu erfragen in der Exp, d . Bl.

Zu vermiethen
ein gut möblirtes Wohn- nebst Schlaf¬
zimmer für ein auch zwei Herren auf
sofort . Auf Wunsch mit Beköstigung.
_ Roonstraße 77 , 1 Tr . links .

Zu vermiethen
eine freundliche Fawilienwohnung .

Roonstraße 90.
L) zunge Lrute können anständiges
^ Logis erhalten.

Effaß, Börfenstr . 31 , 1 Tr .

Zu verkaufen
ein neuer, sehr schöner , verschließbarer ,
achtseitiger Gartenpavillon mit Jaloust
und mehrere Gartenbänkesehr billig bl

W . Michel , Kaiserstraße 1

Zu verkaufen
vier Stück gut erhaltene Kippwager
rüder mit Achsen .

P . März , Lothringen 69.

Gesucht
wird zum 1. April ein ordentlich»
Mädchen , welches kinderlieb ist, «>
Stelle eines erkrankten.
A . Lutzenberger , Zollinsp. - Ww!

_ Rothes Schloß Nr . 85 . ^

Verloren ' >
wurde ein Bund Schlüssel in ^
Roonstraße. Es wird gebeten, dass»
in der Exp , d . Bl . abzugeben. ^

Verloren
ein lederner Kandschuh von der Ros ,
straße nach dem Bahnhof. Abzuges
in der Exped. d . Bl. » ,
<? >er bei mir beschäftigt gewesene N ; s

bann Gerde - aus ColruB -
Amt Wittmund, ist seit dem 25 . d/
aus meinem Geschäfte entlassen.

W . Westphal ,
Uhrmacher und Mechanik̂ ,

Geburts-Anzeiger
Durch die glückliche Geburt ^

kräftigen Knaben wurden hoch erst
Wilhelmshaven. 27. März 1881.

G . I . Slenk r ,
und Frau, ged . Oelternl os ^

Geburts-Anzeige-
Durch die Geburt einer Tochter

^

den erfreut
Breeden und Fra»^ >

Elsaß, den 27 . März 1881 .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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